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Schock in Zeithain: 16-Jähriger stellte
tödliches Gift im Elternhaus her!

Ein 16-Jähriger aus Sachsen soll im Elternhaus ein Giftlabor
betrieben haben, was zu polizeilichen Ermittlungen führt.

Zeithain, Deutschland - In einem beunruhigenden Vorfall in
Zeithain, Sachsen, wird ein 16-Jähriger beschuldigt, ein Labor
zur Herstellung von hochgiftigen Substanzen im Dachgeschoss
seines Elternhauses betrieben zu haben. Am Donnerstag
durchsuchte das Landeskriminalamt Sachsen die Wohnung des
Jugendlichen. Der junge Mann wird wegen eines Verstoßes
gegen das Kriegswaffengesetz ermittelt, da er mehrere
Ampullen eines gefährlichen Gemisches aus Aconitin und Ricin
hergestellt und aufbewahrt haben soll. Laut exxpress.at gehört
Ricin zu den biologischen Waffen, die im
Kriegswaffenkontrollgesetz aufgeführt sind.

Obwohl sich in der Nähe des Einsatzortes eine Kindertagesstätte
und eine Volksschule befinden, wurden diese Einrichtungen
informiert, jedoch nicht evakuiert. LKA-Sprecher Kay Anders
versicherte der Bevölkerung, dass keine Gefahr bestehe.
Experten des Robert Koch-Instituts unterstützen die
Ermittlungen vor Ort, während die Feuerwehr eine
Dekontaminationsstrecke eingerichtet hat. Der Zugriff auf das
Gelände wurde großräumig abgesperrt, um die Sicherheit zu
gewährleisten.

Gefährliche Substanzen und deren Herkunft

Ricin ist ein extrem giftiges Protein, das aus den Samen des
Rizinusbaums gewonnen wird, und kann in sehr niedrigen

https://exxpress.at/news/hochgiftige-substanzen-16-jaehriger-soll-toedliches-gift-im-elternhaus-hergestellt-haben/


Konzentrationen tödlich wirken. Aconitin, ein weiterer
gefährlicher Stoff, stammt aus dem Blauen Eisenhut und gilt als
extrem giftig; bereits 2 bis 6 Milligramm können für Erwachsene
tödlich sein. Diese Substanzen haben eine lange Geschichte in
der Verwendung als biologische Waffen, die bis in die Antike
zurückreicht. Historisch gesehen befielen verfeindete Parteien
bei Kriegen und Konflikten durch die Verwendung verseuchter
Lebensmittel oder Wasser ihre Gegner mit tödlichen Krankheiten
und Toxinen. Beispielsweise setzten die alten Hethiter vor 3.000
Jahren verseuchtes Vieh als biologische Waffe ein.

Die Entwicklung und Verwendung biologischer Waffen ist im
Laufe der Geschichte immer wieder dokumentiert worden,
sowohl in militärischen Auseinandersetzungen als auch in Form
von Sabotageaktionen. Im Ersten Weltkrieg beispielsweise
wurden zwar Sabotageakte gegen Tiere durchgeführt, jedoch
keine offenen Bioanschläge. Japanische Einheiten führten
während des Zweiten Weltkriegs Experimente durch, die zur
Entwicklung biologischer Waffen führten.

Aktuelle Ermittlungen und rechtliche
Konsequenzen

Die polizeilichen Maßnahmen zielen insbesondere darauf ab, die
giftigen Substanzen sicherzustellen und Beweismittel zu
sammeln. Bisher liegt kein Haftbefehl gegen den Jugendlichen
vor, da dieser nicht vorbestraft ist und derzeit keine Haftgründe
bestehen. Die Hintergründe und Motive des 16-Jährigen bleiben
bislang unbekannt, was die Ermittlungen weiter kompliziert.

In Anbetracht der vorhandenen Gefahren durch biologische
Waffen ist die Thematik von zunehmender Bedeutung. Die
Biowaffenkonvention von 1972, die Herstellung und Besitz
solcher Waffen verbietet, zeigt die globale Besorgnis über die
Gefahr, die von diesen Substanzen ausgeht. Die heutigen
Ereignisse in Sachsen verdeutlichen einmal mehr, wie wichtig
die Überwachung und Regulierung von gefährlichen Stoffen ist,
um die Sicherheit der Bevölkerung zu gewährleisten.



Details
Vorfall Waffenvergehen
Ort Zeithain, Deutschland
Quellen exxpress.at

de.m.wikipedia.org

Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.at
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